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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Der unterdrückte Zug nach dem 
Oſten. 

Während wir heute einen lebhaften Abzug 
der Bevölkerung von Oſten nach Weſten er⸗ 
leben, weil im Weſten jetzt vielfach günſtigere 
Exiſtenzbedingungen beſonders für die arbeitende 
Bevölkerung zu finden ſind, hat früher wieder⸗ 
holt bei uns ein lebhafter Zug nach Oſten 
ſtattgefunden. Eine der denkwürdigſten Er: 
ſcheinungen unſerer Geſchichte iſt die ſich an 
die Zeit der Kreuzzüge anſchließende Jahr⸗ 
hunderte währende großartige Epoche deutſcher 
Koloniſation, durch welche ganz Oſtdeutſchland 
öſtlich von der Elbe für das Deutſchthum ge⸗ 
wonnen wurde. Nach Nordoſten reichte der 
Eroberungszug deutſcher Arbeit und deutſcher 


Thatkraft über das alte Preußenland hin längs 
Oſtſee hinauf bis zum finniſchen Meer⸗ 
fen, wo die Kultur der Germanier des deut- 


ſchen Reiches der Kultur der ſchwediſchen Nord⸗ 
germanen, welche Finnland der Bivilifation 
erſchloß, die Hand reichte. Nach Südoſten war 
der letzte große Ausläufer deutſcher Koloniſation 
der Zug niederrheiniſcher Bewohner nach Sieben⸗ 
bürgen, deren Nachkommen noch heute unter 
dem Namen „Sachſen“ in Zahl von etwa 
210 000 Seelen zuſammenhängend wohnen und 
deutſcher Sprache und Sitte treu geblieben ſind. 
Der deutſche tiefgehende Pflug verdrängte den 
ſlaviſchen Hakenpflug, der nur die Erdrinde 
ritzte, und der Boden gewährte darum Brod 
für die zehnfache Anzahl von Bewohnern, die 
er früher ernährt hatte. Der deutſche Kauf⸗ 
mann und der deutſche Handwerker gründeten 
handels⸗ und gewerbereiche Städte und die 


deutſchen Ritter ſchufen feſte Burgen, an denen 


Ih 


ſich der Widerſtand der einheimiſchen Bevölke⸗ 


Leuilleton. 


Das Gcheinniß des Waldhauies, 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Fortjegung.) 
Aber kaum jemals in feinem Leben war er fo 
unangenehm enttäuſcht worden als in dieſem 
Augenblick. Der Eintretende war von jener 
kaum mittelgroßen, ſtämmigen und gedrungenen 
Geſtalt, wie fie den ruſſiſchen Bauern eigen zu 
ſein pflegt. Sein ſchwarzes, nur hie und da 
mit grauen Fäden gemiſchtes Haar hing ihm 
wirr und ſtruppig über die niedrige Stirn, und 
der ganze Schnitt ſeines breiten Geſichts, die 
hervorſtehenden Backenknochen, die wulſtigen 


8.) 


Lippen und die plattgedrückte Naſe erinnerte 


Bernhard an den Typus eines Kalmücken, den 


er einmal irgendwo in einer Schauſtellung 
geſehen hatte. 


Und dieſes Ungethüm in 
menſchlicher Geſtalt ſollte Arina's Vater ſein? 
Das war entweder eine Lüge, oder es waltete 
hier eines jener räthſelhaften Naturſpiele ob, 
für die man vergebens nach einer einleuchtenden 
Erklärung ſucht. Iwan Petrowitſch war zwar 
nach deutſcher Sitte gekleidet, aber ohne Zweifel 
hätte er in ſeiner Nationaltracht noch eine er⸗ 
träglichere Figur abgegeben, als in dem langen 
Gehrock, in dem er ſich durchaus nicht zu be⸗ 
wegen wußte, und der ihm ſichtlich äußerft 
unbehaglich war. Auch wollten die hohen, bis 
zum Kniee reichenden Stulpenſtiefel, die einen 
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rung brach. Die Eroberung hatte ihren Aus⸗ 
gang in dem Kampf des Chriſtenthums gegen 
das Heidenthum genommen. Als die Herrſcher 
der oſteuropäiſchen Völker ſelber das Chriſten⸗ 
thum annahmen und größere, mächtigere 
Staaten ſchufen, gingen viele im Oſten ge⸗ 
pflanzte deutſche Keime zu Grunde. Die größeren 
Städte Polens und Rußlands find ja zum 
großen Theile Schöpfungen deutſcher Kaufleute 
und Handwerker, deren Nachkommen ſind zu 
Hunderttauſenden wieder in das Slaventhum 
untergeſunken; nur die Nachkommen der im 
Mittelalter mit Plünderung, Mord und Brand 
aus Deutſchland vertriebenen Juden, welche in 
Polen bis zum Einzug der Jeſuiten in dem 
toleranteſten Lande der Welt Aufnahme fanden, 
ſind dem deutſchen Dialekt, welcher zur Zeit 
ihrer Austreibung in ihrer damaligen Heimath 


beſonders die 


ſich meiſt erſt dur 


geſprochen wurde, treu geblieben und haben die 
deutſche Sprache zur Handelsſprache bis zum 
Schwarzen Meere hin gemacht. Dennoch blieb 
der Oſten bis in die neueſte Zeit ein Abzugs⸗ 
gebiet für viele Tauſende von Deutſchen, welche 
keinen Raum daheim für ihre Thätigkeit fanden 
und die in neuerer Zeit auch an ihrer Zuge⸗ 
hörigkeit zum deutſchen Mutterlande und an 
ihrer Heimathsſprache feſthielten. Als Peter 
der Große aus dem bis dahin mehr als halb⸗ 
aſiatiſchen Rußland einen europäiſchen Staat 
zu bilden unternahm, brauchte er dazu neben 


{ de 


“fl 
hen als ehrm ber. 
e en n 3 
ee r e 


thum wurden den zuverläſſigen Deutſchen die 


Mehrzahl der einflußreichen Stellen zugetheilt; 
in allen größeren Handelsſtädten waren große 
Kolonien deutſcher Kaufleute vorhanden; im 
Handwerk wurden manche ertragreiche Zweige 
faſt nur durch Deutſche vertreten; die deutſchen 
Ackerbau⸗Kolonien reichten bis über die Wolga 
hinaus. Auch zu den Zeiten, wo man in 
Deutſchland faſt nur von der Auswande⸗ 
rung nach Amerika ſprach, war der Abzug 
deutſcher Elemente nach Rußland vielleicht noch 
wichtiger. Ein großer Unterſchied war freilich 
zwiſchen dem Abzug nach Amerika und dem 
nach Rußland. Die dorthin zogen, mußten, 
wenn ſie nicht über große Kapitalien verfügten 
und nicht die dortige Landesſprache verſtanden, 
harte und grobe körperliche 
Arbeit die Grundlage zur Exiſtenz verſchaffen. 
Für die grobe körperliche Arbeit ſind in Ruß⸗ 


bedenklichen Thranduft verbreiteten, ſehr wenig 
zu der eleganteren Bekleidung ſeines Ober⸗ 
körpers paſſen, und ſeine ſeltſame Erſcheinung 
würde ohne Frage in den Straßen irgend einer 
größeren Stadt das lebhafteſte Staunen oder 
unbändigſte Heiterkeit hervorgerufen haben. 

Emaljanow hatte den Fremden keines Blickes 
gewürdigt. Er war geradeswegs auf Kirſanoff 
zugeſchritten, hatte ſich nach ruſſiſcher Sitte vor 
ihm verbeugt, und nach einem Zipfel ſeines 
Rockes gegriffen, um denſelben an ſeine Lippen 
zu führen. Dabei ſtieß er einige Worte in 
ſlaviſchem Idiom hervor, die Bernhard natürlich 
nicht verſtand und die ihm wie das Knurren 
eines getretenen Hundes klangen. Kirſanoff 
aber deutete lachend auf ſeinen jungen Geſell⸗ 
ſchafter und ſagte: 

„Sieh Dir unſeren neuen Hausgenoſſen an, 
Iwan Petrowitſch! Ich hoffe, Du wirſt ihn 
Deines beſonderen Wohlwollens würdigen, 
denn er iſt mein Freund, und wird, ſo es ihm 
bei uns gefällt, Arina's Lehrer ſein!“ 

„Wie Du es befiehlſt, Herr!“ antwortete 
Iwan Petrowitſch, indem er ſich, wenn auch 
mit ſichtlichem Widerwillen, anſchickte, auch vor 
Bernhard eine Verbeugung zu machen. „Doch 
hätte ich geglaubt, daß Arina ſchon ſehr klug 
ſei.“ 

„Davon verſtehſt Du nichts, Alter!“ er⸗ 
widerte Kirſanoff kurz. „Und nun mach' auch 
nicht ein ſo verdrießliches Geſicht. Unſer Freund 
möchte ſonſt eine üble Meinung von ruſſiſcher 
Gaſtfreundſchaft bekommen!“ 

In dem Antlitz des Dieners veränderte ſich 


einigen Franzoſen, Holländern und Engländern, 

daß er u“. 
Thätigkeit dem Lande 
roher und auffälliger Weiſe zu 


Preußen, alſo ſeit 1886 
mehr, ſondern vertreibt die Deutſchen von dort, 
indem man die 


dann, wenn ihre dortige 
zum Nutzen gereicht. 
Früher genirte man ſich noch, dies in allzu 
erkennen zu 
geben. Seit der harten Austreibung vieler 
Tauſender ruſſiſch⸗polniſcher Elemente aus 
genirt man ſich nicht 


preußiſche Härte durch ruſſiſche 


Grauſamkeit zu überbieten ſucht. Der Oſten 


iſt heute der deutſchen Arbeit faſt ganz ver⸗ 


ſchloſſen. Die diesſeits getroffenen Maßregeln 
haben dazu ungemein beigetragen. Der Oſten 
Europas bis zur Wolga, dem Schwarzen⸗ und 
dem Mittelmeere und der Orient würden der 


deutſchen Intelligenz und Thatkraft ein hundert⸗ 


mal größeres Feld zur Entfaltung bieten, als 


ganz Oſt⸗, Weſt⸗ und Sudweſt⸗ 
afrika. Erſchloſſen könnte daſſelbe aber 
nur werden, durch eine nach allen 


keine Miene, aber er brummte etwas vor ſich 
hin, das wohl eine Art von Willkommengruß 
ſein mochte. Dann ſchob er ſich langſam zur 
Thür; aber auf der Schwelle kehrte er ſich 
noch einmal zu ſeinem Herrn zurück und fragte 
ihn etwas in ruſſiſcher Sprache. Kirſanoff 
ſchüttelte mit einem wehmüthigen Lächeln den 
Kopf und ſagte auf Deutſch: 

„Nein, Alter! damit war es nichts! Die 
beiden berühmten Aerzte, die ich aufſuchte, 
gaben mir übereinſtimmend die neuliche Aus⸗ 
kunft: Unheilbar! Da hilft keine Kur der 
Welt mehr — keine als der Tod!“ 

Einige unartikulirte Laute, die beinahe wie 
ein Schluchzen klangen, waren Iwan Petro⸗ 
witſch's Erwiderung. In der nächſten Minute 
hatte er das Gemach verlaſſen. 

„Ein wunderlicher alter Kauz!“ wendete 
ſich Kirſanoff gegen Bernhard, „aber Sie dürfen 
ſich durch ſein brummiges Weſen und ſeine 
Wortkargheit nicht abſtoßen laſſen. Er iſt im 
Grunde die beſte und treueſte Seele von der 
Welt! Ich habe es erprobt, und Sie dürfen 
mir's glauben!“ 

„Ich zweifle nicht daran; aber ich fürchte, 
es wird mit meinem Lehramte bei Fräulein 
Emaljanow nicht eben viel werden, wenn ihr 
Vater mir eine ſo wenig wohlwollende Ge⸗ 
ſinnung entgegenbringt!“ 

Wieder drehte ſich Kirſanoff heftig um, als 
könne er ſeinen jungen Freund nicht anſehen, 
ſobald er von Arina ſprach. 

„Machen Sie ſich darum keine Sorge! Er 
hat die Erziehung ſeines Kindes ganz in meine 


ſt Spalier. 
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Richtungen hin liber 
wirthſchaftliche 
würde auch ohne die „Verwendung“ von 
Hunderten von Millionen und ohne Härte und 
Grauſamkeit Propaganda im Oſten machen und 
dem deutſchen Geiſte und der deutſchen Thätig⸗ 
keit dort die weiteſten Gebiete erſchließen ohne 
alle Anwendung von Zwang und Gewalt. 
Wenn wir dagegen die Völker des Oſtens durch 
Zwangs⸗ und Gewaltpolitik bekämpfen wollen, 
ſo begeben wir uns auf ein Gebiet, auf dem 
ſie uns immer überlegen bleiben werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Auguſt. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
am Montag Nachmittag in Karlsruhe einge⸗ 
troffen und von den großherzoglich badiſchen 
Herrſchaften ſowie von der Bevölkerung herzlich 
begrüßt worden. Das Kaiſerpaar und das 
großherzogliche Paar begrüßte ſich bei der 
Ankunft mit wiederholter Umarmung und Kuß, 
alsdann begrüßte das Kaiſerpaar die Prinzen 
Karl und Ludwig. Der Einzug in die feſtlich 
geſchmückte Stadt erfolgte in vierſpännigen 
Galawagen unter Kanonendonner und Glocken⸗ 
geläute. Vor dem Bahnhofe war eine 
Eskadron des Leib ⸗ Dragoner ⸗ Regiments auf⸗ 
geſtellt, welche fi dem Wagen 


bn 


ale politiſche und 
Politik. Dieſe 


e begrüßte der 
. N an der Spitze der 
ſtädtiſchen Behörden das Kaiſerpaar, worauf der 
Kaiſer in ſeinem und der Kaiſerin Namen 
dankte. Auf dem Schloßplatz erfolgte der 
Vorbeimarſch der Kriegervereine des Landes, 
von denen 17 000 Mitglieder erſchienen waren; 
dieſer Vorbeimarſch dauerte eine Stunde, Kurz 
nach 7 Uhr Abends fand im Gartenſaal des 
Schloſſes ein Galadiner ſtatt. Später konzer⸗ 
tirten ſämmtliche Kapellen der 28. Diviſion 
im Schloßgarten. Am Dienſtag früh begab 
ſich der Kaiſer um 6 Uhr zur Jagd und fuhr 
um 9 Uhr mit dem Großherzog nach Joech⸗ 
lingen, um einer Gefechtsübung der 28. Diviſion 
beizuwohnen. Der König von Holland ſoll 
den Miniſter Eyſchen von Luxemburg gelegent⸗ 
lich des Aufenthaltes des deutſchen Kaiſers in 
den Reichslanden beauftragt haben, ſich nach 
Metz zu begeben, um den Kaiſer dort in des 
Königs Namen zu begrüßen. Die Rückkehr des 


Hand gelegt, und iſt gewohnt, mir auch auf 
dieſem Gebiete in allen Stücken zu gehorchen!“ 

Sie wurden abermals unterbrochen, und 
diesmal war es Arina ſelbſt, die mit dem ver⸗ 
ſprochenen Imbiß zurückkehrte. Auf einem 
ſilbernen Präſentirbrett brachte ſie eine ſchön 
geſchliffene Karaffe mit goldig funkelndem 
Rheinwein und einigem Gebäck. Ihre Wangen 
waren leicht geröthet — wie es ſchien, von 
eifriger Arbeit, und ihre Augen ſtrahlten in 
beinahe übermüthiger Heiterkeit. 

„Ging das nicht ſchnell, Pathe Kirſanoff 2“ 
ſagte fie mit einem allerliebſten hausmütter⸗ 
lichen Selbſtbewußtſein. „Und ein wie präch⸗ 
tiges Zimmer ich Ihnen zurecht gemacht habe, 
Herr Bernhard! — O, Sie ſollen Ihre Freude 
daran haben!“ 

Wie ſeltſam durchzuckte es den 
Mann, als ſie ihn ſo ungezwungen bei 
Vornamen anredete! Er fühlte, daß ihm das 
Blut abermals in die Wangen ſtieg, aber er 
zürnte ſich ſelbſt wegen dieſer Befangenheit, die 
er ſich während ſeiner langen Abgeſchloſſenheit 
von der Welt angeeignet hatte, und beugte ſich 
tief auf die kunſtvolle Intarſia⸗Arbeit der Tiſch⸗ 
platte herab, um das verrätheriſche Erröthen 
zu verbergen. Arina aber leiſtete auf Kirſanoff's 
Einladung den beiden Herren während ihres 
einfachen Mahles Geſellſchaft, und vor ihrem 
munteren, unbefangenen Geplauder ſchwand all⸗ 
mählich die Verwirrung, mit welcher die Sonder⸗ 
barkeit ſeiner neuen Umgebung Bernhard mehr 
und mehr erfüllt hatte. 

Kirſanoff ſah mit ſichtlicher Befriedigung, 


jungen 
ſeinem 


Kaiſerpaares aus Weſtfalen erfolgt der „Poſt“ 
zufolge am 28. Auguſt, worauf am 5. Sep⸗ 
tember die Abreiſe des Kaiſers in die Manöver 
ſtattfindet. Kurz nach der Beendigung der 
Manöver, gegen den 20. September, ſoll von 
dem Kaiſerpaar von Genua aus die Reiſe nach 
Griechenland angetreten werden, von der das 
Kaiſerpaar erſt Ende Oktober zurückkehren wird. 

— Zu dem Beſuche des Kaiſers in den 
Reichslanden bringt die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ einen offiziöſen Artikel, in 
welchem es unter anderem folgendermaßen 
heißt: „Gehobenen Sinnes und Muthes wird 
ſich dem Auge des kaiſerlichen Herrn in der 
alten Grenzfeſte des Reiches der Theil deutſcher 


Wehrkraft darſtellen, welcher dort zur treuen 


Wacht berufen iſt; es werden die Meiſter und 
Jünger der Wiſſenſchaft dem Enkel des Helden 
nahen, der, als kaum das ſiegreiche Schwert 
ruhte, an dem waffenſtarken Orte auch alle 
edelſten Künſte des Friedens erblühen machte; 
daneben aber wird noch eine ganze Bevölkerung 
in Schaaren ſich herzudrängen, dem Herrſcher 
zu huldigen, deſſen hoher Gerechtigkeit und 
Milde ſie längſt vertrauen gelernt hat. Wenn 
das Deutſche Volk diesſeits des Rheins heute 
mit ſtolzerem Bewußtſein hinüberblickt nach den 
Gauen, wo in neuem Glanze wiederum eine 
Kaiſerliche Pfalz erſtanden iſt, ſo werden auch 
jenſeits, überall wo Kaiſer Wilhelm in die 
Mitte ſeines Volkes tritt, zahlreiche Herzen 
freudiger ſchlagen und es als einen Segen em⸗ 
pfinden, daß Elſaß⸗Lothringens Geſchick wieder 
in den Händen eines deutſchen Kaiſers ruht. 
Die Kraft, die Herzen zu gewinnen, wird ſich 
an unſerem erlauchten Kaiſerpaar bewähren, 
jenſeits wie diesſeits des Rheins, und ſo werden 
die jetzigen feſtlichen Tage nicht ohne dauernde 
Frucht bleiben für die immer innigere Wieder⸗ 
vereinigung der in böſen Tagen einſt aus⸗ 
einandergeriſſenen Glieder des Deutſchen Reiches. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird 
der „Poſt“ zufolge vor der Reiſe nach Griechen⸗ 
land mit der Prinzeſſin Sophie Mitte September 
nach Berlin kommen, um hier der Prinzeſſin 
Braut Gelegenheit zu geben, von ihrer Heimath, 
von den Mitgliedern der Königlichen Familie 
und ihr beſonders naheſtehenden Perſönlichkeiten 
Abſchied zu nehmen. 

— Die Kaiſerin Auguſta wird 
ſich am Donnerſtag von Schloß Babelsberg zu 
einer mehrwöchigen Kur nach Schlangenbad und 
von dort nach Baden⸗Baden begeben. 

— Die Königin von England hat dem 
Reichskanzler ihr Porträt in Lebensgröße ver⸗ 
ehrt. Hierzu bemerken die offiziöfen „Berl. 
Pol. Nachr.“: „Auch ein Zeichen der Zeit, 
welches zu bedeutſamen Schlußfolgerungen 
berechtigt.“ 

— Der Schah von Perſien iſt am Montag 
Abend in München eingetroffen und von dem 
Prinzregenten und den Prinzen des königlichen 
Hauſes am Bahnhofe empfangen worden. Bei 
der Einfahrt des Zuges ertönte Kanonenſalut. 
Der Prinzregent fuhr mit dem Schah in einem 
von einer Reiterabtheilung eskortirten Wagen 
nach der Reſidenz. Dr 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismark ift 
geſtern Nachmittag um 5 Uhr 40 Minuten mit 
dem Grafen und der Gräfin Rantzau und 
Kindern und dem Geheimen Regierungsrath 
Rottenburg nach Friedrichsruh abgereiſt. 


daß der Verkehr zwiſchen den beiden jungen 
Leuten mit jeder Viertelſtunde ein freierer und 
zwangloſerer wurde, und je eifriger Bernhard 
wurde, deſto weniger betheiligte er ſich ſelbſt 
an der Unterhaltung. Mehr als einmal hallte 
Arina's frohes, ſilberhelles Lachen durch den 
hohen, altväteriſchen Raum, und Bernhard 
horchte faſt a auf, als er fein 
eigenes Lachen hörte, einen Laut, den 
er ſeit nahezu vier Jahren nicht vernommen 
und den er nie mehr zu hören vermeinte. 

„Wie ſieht's denn nun mit unſerer Mittags⸗ 
mahlzeit aus, Arina?“ fragte Kirſanoff endlich. 
„Iwan Petrowitſch wird böſe ſein, wenn Du 
ihm die Sorge dafür ganz allein überläßt, und 
ich denke überdies, unſer Freund wird ein Ver⸗ 
langen darnach tragen, ſein wunderſchönes 
Zimmer kennen zu lernen, um ſich vor Tiſch 
noch ein wenig darin auszuruhen!“ 

Das junge Mädchen ſprang ſogleich von 
ſeinem Sitz auf und machte Bernhard eine 
kleine, einladende Verneigung. 

„Ja, ja, das hätte ich faſt vergeſſen! Der 
Vater wird zwar meine Hülfe in der Küche 
kaum vermiſſen, aber Ihr Zimmer muß ich 
Ihnen doch zeigen, Herr Bernhard. Das Ver⸗ 
gnügen laſſe ich mir nicht nehmen!“ 

Sie ſprang behende vorauf und wie in 
einem Traum folgte ihr Bernhard nach. Noch 
ehe er die Treppe zur Hälfte erſtiegen hatte, 
ſtand ſie bereits oben und lachte über ſeine 
Langſamkeit. Ihm aber ſchlug das Herz ſo 
gewaltig, als hätte er ſtatt der wenigen Stufen 
einen Berg zu erſteigen gehabt, und als ſie 
jetzt mit komiſcher Feierlichkeit eine gerade vor 
ihm liegende Thür öffnete, da mußte er ſich an 
dem Geländer feſthalten, um erſt wieder zu 
Athem zu kommen. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Eine Abänderung des allgemeinen Kirchen⸗ 
gebets bezüglich der Fürbitte für die Marine 
hat der Kaiſer in einem von Wilhelmshaven, 
29. Juni, datirten Erlaß angeordnet. In 
demſelben wird beſtimmt, daß im allgemeinen 
Kirchengebet der Stelle: „Beſchütze das 
königliche Kriegsheer und die geſammte deutſche 
Kriegsmacht zu Waſſer und zu Lande“ folgende 
Faſſung: „Beſchütze das königliche Kriegsheer 
und die geſammte deutſche Kriegsmacht zu Lande 
wie zu Waſſer, inſonderheit die Schiffe, welche 
auf der Fahrt ſich befinden“ zu geben und das 
allgemeine Kirchengebet fortan in dieſer ver⸗ 
änderten Faſſung zu halten iſt. 

— Der „Nationalzeitung“ wird die Peters⸗ 
burger Meldung der „Köln. Ztg.“, wonach der 
ruſſiſche Thronfolger das Kaiſermanöver mit⸗ 
machen wird, beſtätigt. Man ſchreibt dem 
Blatte darüber: „Bei ſeinem Beſuch in Peter⸗ 
hof lud Kaiſer Wilhelm den ruſſiſchen Thron⸗ 
folger perſönlich zur Theilnahme an dem dies⸗ 
jährigen Kaiſermanöver ein. An dieſe Ein⸗ 
ladung muß ſich aber in irgend einer Weiſe 
ein Mißverſtändniß geknüpft haben, denn die 
ſchriftliche Antwort, die aus Petersburg er⸗ 
wartet wurde, blieb aus, und bekanntlich fuhr 
der Thronfolger gelegentlich des Stuttgarter 
Jubiläums an Berlin vorbei, ohne daſſelbe zu 
berühren. Die Angelegenheit ſcheint ſich in⸗ 
deſſen in Stuttgart geklärt zu haben, und hat 
der Thronfolger die in Peterhof erfolgte Ein⸗ 
ladung angenommen. Bei den Strömungen, 
die am Petersburger Hof ſich geltend machen, 
hat man bis in die letzte Zeit mit Zwiſchen⸗ 
fällen gerechnet, da namentlich auch die immer 
noch etwas angegriffene Geſundheit des Thron⸗ 
folgers mitſpielen konnte. Jedenfalls hatte 
man in Berlin vorgezogen, Schweigen darüber 
zu beobachten. Die Vorbereitungen für die 
Gegenwart des Thronfolgers bei den Manövern 
ſind bereits getroffen.“ — Ueber den Beſuch 
des Zaren verlautet noch immer nichts be⸗ 
ſtimmtes. Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ will 
der Zar am 16. September auf vier Tage 
von Kopenhagen nach Potsdam kommen. Nach 
dem „Börſenkourier“ ſoll der Beſuch nur einen 
Tag dauern und von allen militäriſchen Schau⸗ 
ſtellungen abgeſehen werden. Das „Berliner 
Tageblatt“ will dagegen aus den Vorbereitungen, 
die am hieſigen Botſchafterpalais getroffen 
werden, folgern, daß der Beſuch in Berlin 
ſtattfindet. 

— Die Einberufung des Reichstags ſoll in 
der zweiten Hälfte des Oktober erfolgen, ohne 
daß jedoch ein größeres Maaß geſetzgeberiſcher 
Arbeiten zu erledigen ſein wird, als bisher 
bekannt war. Neben dem Etat ſoll dabei in 
erſter Linie der Erſatz des Sozialiſtengeſetzes 
in Frage kommen. 

— Die Vorlage über die Reform der 
direkten Steuern ſoll mit Rückſicht auf die be⸗ 
vorſtehenden Reichstagswahlen noch nicht ein⸗ 
gebracht werden. 

— Die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung 
iſt beſtrebt, die für die Beförderung der Arbeiter 
zwiſchen dem Arbeitsorte und ihren Wohnſitzen 
beſtehenden Einrichtungen zu verbeſſern und 
auszudehnen. In zahlreichen Fällen iſt der 
Einheitspreis für Arbeiter⸗Wochen⸗ und Rück⸗ 
fahrkarten auf 1 Pf. für den Kilometer er⸗ 
mäßigt, ferner ſind Arbeiterzüge zu paſſenden 
Tageszeiten eingelegt, vorhandene Züge ent⸗ 
ſprechend dem Bedürfniſſe geändert worden 
u. ſ. w. Neuerdings ſind die Direktionen an⸗ 
gewieſen worden, dieſer, für die Wohlfahrt 
der Arbeiter wichtigen Angelegenheit fortgetzt 
ihre vollſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken und 
dieſelbe thunlichſt zu fördern. Zu dieſem 
Zwecke hätten die Befugniſſe der Direktionen 
zur Herabſetzung des Fahrpreiſes für Arbeiter⸗ 
fahrkarten auf den Pfennigſatz, zur Bezeichnung 
geeigneter Bahnzüge u. ſ. w. eine entſprechende 
Erweiterung erfahren. 

Ratibor, 20. Auguſt. Der „Oberſchl. 
Anzeiger“ weiſt nach, daß auf die Spezialer⸗ 
laubniß des Reichskanzlers ſeit dem Einfuhr⸗ 
verbot zehnmal ſo viel Schweine eingeführt 
worden ſind als früher. 

Glogau, 20. Auguſt. Bei dem hier ein⸗ 
getretenen theilweiſen Maurerſtrike werden bei 
den fiskaliſchen Bauten Soldaten eingeſtellt. 

Fulda, 20. Auguſt. Die angemeldeten 
Theilnehmer an der Biſchofskonferenz ſind 
ſämmtlich eingetroffen außer dem Domkapitular 
Schulte aus Paderborn. Die Konferenz ſchließt 
vorausſichtlich Donnerſtag. 


Aus lan. 


Petersburg, 20. Auguſt. Die fünfzig⸗ 
jährige Jubelfeier des Beſtehens des Obſerva⸗ 
toriums in Pulkowa wurde geſtern gefeiert in 
Gegenwart des Präſidenten der Akademie der 
Wiſſenſchaften, des Großfürſten Konſtantin 
Konſtantinowitſch, der Miniſter und Würden⸗ 
träger, des deutſchen und des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters, verſchiedener Deputationen von Uni⸗ 
verſitäten, Akademien und ausländiſchen Ob⸗ 
ſervatorien, insbeſondere deutſchen, und des 
Obſervatoriums von Greenwich. Unter den 
zahlreichen Glückwunſchdepeſchen befand ſich auch 
eine ſolche des Kaiſers, welcher huldvoll der 
Verdienſte der Sternwarte gedachte. 


Wien, 19. Auguſt. Die „Oeſterreichiſch⸗ 
ungariſche Heereszeitung“ ſagt zu den Kaiſer⸗ 
toaſten in Berlin: „Wir Soldaten bewahren 
für immer tief in Geiſt und Herz die uns jo 
ehrenden Worte unſerer Kriegsherren. In un⸗ 
trennbarer Verbrüderung und Kameradſchaft 
werden wir zuſammenſtehen und wetteifern in 
dem edlen Streben nach möglichſter Vollkommen⸗ 
heit, und wenn es ſein ſoll, Schulter an 
Schulter „viribus unitis“ zuſammenſtehen gegen 
jeden Störer des Friedens, in all und jedem 
dem Vertrauen unſerer Kriegsherren entſprechen 
und als wackere Kriegsleute allezeit und alleweg 
kämpfen mit Gott, für Kaiſer und 
Vaterland.“ 

Budapeſt, 20. Auguſt. Anläßlich der 


geſtrigen Jahres verſammlung der „Sächſiſchen 


Nations⸗Univerſität“ in Hermannſtadt (Sieben⸗ 
bürgen) wurden Guftav Freytag und die Ber⸗ 
liner Profeſſoren Meizen und Gneiſt zu Ehren⸗ 
mitgliedern der ſiebenbürgiſchen Hiſtoriſchen Ge⸗ 
ſellſchaft gewählt. In der Verſammlung herrſchte 
eine ſtark betonte nationale Stimmung. 
Probſt Salzer begrüßte die evangeliſchen 
Biſchöfe als Zierden des teutoniſchen Stammes; 
er verglich das Schickſal des Sachſenſtammes 
mit dem einer verſunkenen Stadt auf dem 
Meeresgrunde, aus deſſen Tiefe noch deutſche 
Worte klingen. Mit Bezug auf die 
Magyarifirungs = VBeftrebungen ſagte Salzer: 
„Ein Volk mit vielhundertjähriger Ge: 
ſchichte, mit eigener Sprache und eigenen 
Erinnerungen kann in einer anderen Nation 
nicht aufgehen.“ Pfarrer Fröhlich erhob das 
Glas auf die ſächſiſchen Mütter, welche die 
Zumuthung, ihre Kinder in ungariſche Schulen 
zu ſchicken, mit den Worten zurückwieſen: 


„Zuerſt ſollen unſere Kinder 
deutſch lernen und Deutſche 
werden, dann mögen ſie auch 


ungariſch lernen.“ Dieſer Toaft rief 
große Begeiſterung hervor. Bei der Ver⸗ 
ſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins in Eliſabeth⸗ 
ſtadt langten auch Begrüßungs⸗ Telegramme 
aus Deutſchland an, darunter von Profeſſor 
Fricke⸗Leipzig. 

Belgrad, 18. Auguſt. Die Bedingungen, 
welche Exkönig Milan von Serbien der Königin 
Natalie in Bezug auf ihre Beſuche ſtelle, ſind 
nach der „Frkf. Ztg.“ folgende: Erſtens darf 
dieſelbe nur zweimal im Jahre nach Belgrad 
kommen, zweitens darf ihr Aufenthalt jedesmal 
drei Wochen nicht überſteigen, drittens muß ſich 
die Königin dann ins Ausland zurückbegeben 


und darf keinen anderen Ort Serbiens zum 
Aufenthalt wählen, viertens muß dieſelbe ſich 


während und nach der Zeit jeder Einflußnahme 
auf die Erziehung ihres Sohnes enthalten. 
Man bezweifelt, daß die Königin dieſe 
Bedingungen annehmen werde, iſt aber anderer⸗ 
ſeits ſicher, daß ſie ſich von ihrer Reiſe nach 
Serbien nicht mehr abhalten laſſen wird. 


Athen, 20. Auguſt. Die Lage auf Kreta 
hat hier bereits zu leidenſchaftlichen Auftritten 
geführt, deren Tendenz ſich direkt gegen den 
Miniſterpräſidenten Trikupis richtet. Trikupis 
hat zur Beruhigung der Griechen bekanntlich 
an die Mächte bezüglich Kretas eine ſcharfe 
Note gegen die Pforte gerichtet. Dieſe Note 
hat anſcheinend nicht nur bei den Mächten, 
ſondern auch bei ſeinen eigenen Landsleuten 
wenig genutzt. Aus Konſtantinopel wird ge⸗ 
meldet: Ein Aviſodampfer der Admiralität 
iſt mit Truppen, Kandnen und Munition nach 
Kreta abgegangen. Aus Syrien gehen unver⸗ 
weilt weitere Truppen dorthin. Im Ganzen 
werden auf Kreta 30 000 Mann konzentrirt 
werden. — Weiter wird gemeldet, daß ſeit dem 
14. Auguſt, wo der Belagerungszuſtand erklärt 
wurde, ſich auf Kreta kein irgendwie bemerkens⸗ 
werther Zwiſchenfall ereignet hat. 


Paris, 20. Auguſt. Die Anmwejenheit 
der 13 000 Bürgermeiſter in Paris geſtaltet 
ſich immermehr zu einer Kundgebung für die 
Republik. Am Montag wurden die Bürger⸗ 
meiſter vom Präſidenten Carnot empfangen. 
Der Empfangsakt trug ein ſehr herzliches Ge⸗ 
präge, zahlreiche Maires richteten an den Präſi⸗ 
denten Verſicherungen ihrer Ergebenheit für die 
Republik. — Der Kriegsminiſter Freyeinet 
theilte dem Miniſterrath das Reſultat der Unter⸗ 
ſuchung gegen die in die boulangiſtiſchen Um⸗ 
triebe verwickelten Militärperſonen mit. Da⸗ 
nach haben ſich von dem ſtehenden Heer, welches 
26 000 Offiziere zählt, 59 Offiziere an Schritten 
betheiligt, welche einen politiſchen Charakter 
tragen und werden der Gegenſtand entſprechender 
Strafmaßregeln ſein. 22 Offiziere der Territorial⸗ 
Armee ſind ihrer Stellung enthoben, 21 Unter⸗ 
offiziere des ſtehenden Heeres, bezw. der Re⸗ 
ſerve, ſind degradirt, verſetzt oder mit Gefäng⸗ 
niß beſtraft worden. Acht Gendarmen wurden 
entlaſſen, ein Zivilbeamter des Kriegsminiſteriums 
wurde aus ſeinem Amte entfernt. — Das 
Ehrengericht der Ehrenlegion wurde aus ſeinen 
Ferien auf nächſte Woche einberufen, um Bou⸗ 
langer und Dillon aus der Liſte der Ehren⸗ 
legion zu ſtreichen. — Ein hieſiges Blatt meldet 
gerüchtweiſe, daß Boulanger vier Tage vor den 
Kammerwahlen nach Paris zurückkehren und 
ſich gefangen ſtellen werde. Seine Anhänger 
ſollen einen großartigen Empfang vorbereiten. 


— Als Termin für die allgemeinen Wahlen 
wird jetzt der 29. September genannt. 


Provinzielles. 


Culmſee, 21. Auguſt. Vom hieſigen 
Schöffengericht wurde der Handlungslehrling 
Chomſe wegen Diebſtahl und Unterſchlagung 
zu 6 Monaten und der Maurerpolier Luczynski 
wegen Beihilfe und Hehlerei zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — In der General⸗Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins wurde 
für den verſtorbenen W. Zink der Brauerei⸗ 
beſitzer Herr W. Wolff zum Ausſchußmitgliede 
gewählt. 

x Gollub, 20. Auguſt. Am vergangenen 
Sonntage hatten einige Perſonen aus Ruſſiſch 
Polen eine Kahnfahrt auf der Drewenz unter⸗ 
nommen; an der unteren Feldmark von 
Tubulken ſchlug der Kahn um, wobei ein Theil⸗ 
nehmer das Leben verlor. Das Unglück er⸗ 
eignete ſich auf einer Stelle, wo der Drewenz⸗ 
fluß eine ſcharfe Wendung macht und einen 
Kreiſel bildet. Auf derſelben Stelle ertranken 
vor einigen Jahren 3 Schmuggler. Letztere 
wurden, da ihre Nationalität nicht feſtgeſtellt 
werden konnte, am Ufer des Drewenzfluſſes 
auf preußiſchem Gebiete begraben. — Viele 
hieſige Hausbeſitzer ſind in Strafe genommen 
worden, weil ſie der polizeilichen Anordnung, 
die Ofenklappen aus ihren Häuſern zu ent⸗ 
fernen, nicht nachgekommen ſind. — Den Ge⸗ 
werbetreibenden wird durch eine Bekanntmachung 
im Kreisblatt wiederholt zur Pflicht gemacht, 
die Lehrlinge zur Fortbildungsſchule zu ſchicken. 

O Strasburg, 20. Auguſt. In Bachottek 
iſt geſtern der elfjährige Sohn eines Arbeiters 
ertrunken. Der Knabe hatte ſich in einem ſoge⸗ 
nannten Seelenverkäufer auf das Waſſer be⸗ 
geben, der Kahn ſchlug um und das Kind fand 
feinen Tod. — Herr Landrathsamts⸗Verweſer 
Dumrath iſt zum Kreisdirektor der Weſtpr. 
Feuerſozietät für den Kreis Strasburg ernannt 
worden. — Ein hieſiger jüngerer Lehrer, welcher 
ſich kürzlich um eine Stelle an den Gemeinde⸗ 
ſchulen in Berlin bewarb, erhielt ſeine Zeug⸗ 
niſſe umgehend mit dem Beſcheide zurück, daß 
der Bedarf an Lehrern in Berlin auf Jahre 
hinaus gedeckt iſt. — Der Weſtpr. Fiſcherei⸗ 
Verein ließ vor drei Jahren eine Anzahl Lachs⸗ 
forellen in die Drewenz ſetzen. Der wohl⸗ 
ſchmeckende Fiſch wird jetzt hier vielfach ge⸗ 
fangen, einzelne Exemplare ſind bis 4 Pfund 
ſchwer. — Es wäre zu wünſchen, daß die Vieh⸗ 


und Schweinemärkte nicht mehr in der Ring⸗ 
ſtraße abgehalten würden. 55 


Dt. Krone, 20. Auguſt. Das dem Guts⸗ 
beſitzer Herrn Th. Eichſtädt in Krummfließ ge⸗ 
hörige ehemalige Freiſchulzengut, gegen 300 
Morgen groß, hat der Gutsbeſitzer Herr Guſtav 
Krenz aus Drage für 64 500 Mk. übernommen. 

Pr. Stargard, 20. Auguſt. Geſtern 
verſuchte ein junges Mädchen ſich das Leben 
zu nehmen. Es verſchluckte eine größere 
Quantität Arnica⸗Tinktur und geſtand ſchließlich 
unter den ſchrecklichſten Schmerzen dem be⸗ 
handelnden Arzte, daß hoffnungsloſe Liebe der 
Grund wäre: den Mann, den ſie liebe, habe 
ſie nur geſehen, nie geſprochen. Derſelbe ſei 
für ſie geſellſchaftlich unerreichbar und wiſſe 
nichts von ihrer großen Liebe. (D. 8.) 

Dirſchau, 20. Auguſt. Der ruſſiſche 
Radfahrer, der es unternommen hat, den Weg 
von Petersburg nach Paris auf einem 
Sicherheits » Zweirad zurückzulegen, traf geſtern 
Abend hier ein und logirte die Nacht im Gaſt⸗ 
hauſe „Zum Kronprinzen von Preußen“. Heute 
in aller Frühe ſetzte er ſeine Fahrt fort. (D. 3.) 

Danzig, 19. Auguſt. Eine höchſt prak⸗ 
tiſche Einrichtung, welche beſonders in größeren 
Städten, wo der Grund und Boden theuer 
bezahlt werden muß, Nachahmung finden dürfte, 
hat der Zimmermeiſter S. hierſelbſt zum Bau 
ſeiner auf der Niederſtadt neu errichteten 
Häuſer getroffen. Um ſeinen Miethern die 
ſtets ſehr begehrte Bleiche nebſt Trockenplatz 
bieten zu können, hat derſelbe nämlich einen 
Theil des Daches asphaltiren, mit Erde be⸗ 
decken und dann mit Gras beſäen laſſen, 
welches ſich bei der zeitigen Witterung bereits 
prächtig entwickelt und in einer Höhe von ca. 
60 Fuß über dem Erdboden den ſchönſten 
Raſen zeigt. Natürlich iſt die Anlage derartig 
getroffen, daß bei ſtarkem Regen u. ſ. w. das 
Waſſer abläuft, während das zum Bleichen der 
Wäſche erforderliche Quantum einem in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Daches befindlichen 
Leitungsrohr der ſtädtiſchen Waſſerleitung ent⸗ 
nommen werden kann. (K. H. 3.) 

Danzig, 20. Auguſt. Auf eigenthümliche 
Weiſe wurde den „N. W. M.“ zufolge vor 
kurzer Zeit in Schiewenhorſt ein Haus ein 
Raub der Flammen. Ein Eigenthümer hatte 
auf dem Hausboden eine Quantität ungelöſchten 
Kalkes untergebracht. In einer Nacht drang 
der Regen durch das ſchadhaft gewordene Dach 
und feuchtete den Kalk ſo an, daß er zu löſchen 
anfing. Das Ziſchen und Brodeln des Kalkes 
weckte den Eigenthümer aus dem Schlafe, der 
nun die Gefahr erkannte und auch begriff, daß 
hier mit Waſſer nicht zu helfen ſei. Er machte 
ſich in Eile daran, ſein Inventar zu retten, 


— 


was ihm auch gelang, das Haus aber brannte 


vollſtändig nieder. 


Schlochan, 


einem Dache und ſchickte ſeinen Arbeiter nach 


dem Bienenſtande, um von dort einige Tafeln 


Honig zu holen. Als der Mann ſich mit dem 
Honig entfernen wollte, wurde er von einem 
Bienenſchwarm verfolgt, der dann auch den 
Dachdecker angriff. Dieſer ſtieg eiligſt vom 
Dache herab und ſuchte ſich der Bienen zu er⸗ 
wehren, erlitt aber trotzdem ſo viele Stiche, 
daß er auf der Straße bewußtlos niederſank 
und nach Hauſe getragen werden mußte. Erſt 
gegen Abend gab der Mann wieder Lebens⸗ 
zeichen von ſich. Die Bienen verfolgten ſpäter 
noch mehrere andere Perſonen, beſonders böſe 
wurde von ihnen ein Kind zugerichtet. 
(N. W. M.) 
Elbing, 20. Auguſt. Wie die Elbinger 


f Blätter berichten, wird die bisherige Neufeldt⸗ 


ſche Fabrik auch nach ihrer Umwandlung in 
eine Aktiengeſellſchaft noch 10 Jahre lang von 
Herrn Stadtrath Neufeldt geleitet werden. Der 
Betrieb ſoll unter der Firma „Metallwaaren⸗ 
fabrik und Emaillirwerk Adolph H. Neufeldt“ 
fortgeführt werden. 

O. Dt. Eylau, 20. Auguſt. Der kom⸗ 
mandirende General des 1. Armeekorps Bronſart 
von Schellendorff beſichtigte heute das Infanterie⸗ 
Regiment Graf Dönhoff. Geſtern Abend fand 

oßer Zapfenſtreich ſtatt. — Geſtern rückte die 
deer garniſonirende Eskadron vom Dragoner⸗ 
Regiment von Wedell zum Regiments⸗Exerzieren 
nach Rieſenburg aus. 

Königsberg, 19. Auguſt. Denjenigen 
Bewerbern um die Bürgermeiſterſtelle in Zinten, 
welche bei der Wahl durchgefallen ſind, iſt 
folgende, gedruckt der „K. H. Z.“ vorliegende 
Mittheilung zugegangen, welche wir der Kurio⸗ 
ſität halber hier wiedergeben wollen: „Zinten, 
im Auguſt 1889. Ew. Wohlgeboren überſende 
in der Anlage Ihre bei der Meldung um die 
hieſige Bürgermeiſterſtelle mir übermittelten 
Papiere mit dem Bemerken: Es wäre ſo ſchön 
geweſen, es hat nicht ſollen ſein. Hochachtungs⸗ 
voll Stadtverordnetenvorſteher Aug. Schulz.“ 
Man darf dem Herrn Stadtverordnetenvorſteher 
das Zeugniß nicht verſagen, daß er poetiſche 
Zitate paſſend anzubringen verſteht. 

Inſterburg, 20. Auguſt. Herr Poſt⸗ 
direktor Schulze, Vorſteher des hieſigen Bahn⸗ 
Poſtamts Nr. 33, iſt in den Ruheſtand ge⸗ 
treten. In ſeine Stelle iſt der Poſtdirektor 
Rogage aus Wilhelmshafen verſetzt, derſelbe hat 
bereits die Geſchäfte übernommen. 
Kaukehmen, 20. Auguſt. Am 12. b. M. 
verſtarb hier plötzlich der in allen Schichten der 
Bevölkerung gleich hochgeachtete und beliebte 
Sanitätsrath Herr Dr. Ritter an den Folgen 
einer Blutvergiftung, die er ſich bei einer Sektion 
zugezogen hatte. Noch am Sonnabend friſch 
und munter, war er am Montag nach ungemein 
ſchmerzhaftem Krankenlager eine Leiche. (T. 3.) 

Poſen, 20. Auguſt. Im hieſigen Ge⸗ 


richtsgefängniſſe Ftödtete geſtern ein Strafge⸗ 


fangener einen anderen mittels eines Meſſer⸗ 
ſtiches. Die Eltern des Getödteten ſind von 
dem Vorfalle telegraphiſch in Kenntniß geſetzt 
worden. (O. P.) 
— nn ll ln nn nn eg 
Lokales. 
Thorn, den 21. Auguſt. 

— [Militäriſches.] Eiſenhardt, Sk.⸗ 
Lt. vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pom.) 
Nr. 61 mit Penſion der Abſchied bewilligt. 
Tetens, Sek. ⸗ Lt. von der Reſerve des Inf.» 
Regts. von der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61, 
©. Paliszewski, Sek.⸗Lt. vom Train 1. Auf: 
gebots des Landw.⸗Bezirks Thorn der Abſchied 
bewilligt. Hildebrandt, Pr.⸗Lt. à la suite des 
Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pom.) Nr. 21, unter 
vorläufiger Belaſſung in ſeinem Kommando als 
Adjutant bei der 1. Inf.⸗Brig. in das 3. Poſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 58 einrangirt. 

— l[Aerztekammer der Provinz 


Weſtpreußen.] Die nächſte Sitzung der 


weſtpreußiſchen Aerztekammer wird voraus⸗ 
ſichtlich Anfang Oktober in Danzig abgehalten 
werden. Es ſoll in derſelben namentlich über 
die Errichtung einer ärztlichen Unterſtützungs⸗ 
kaſſe für die Provinz Weſtpreußen nach dem 
Muſter der für Berlin beſtehenden und für die 
Negierungsbezirke Potsdam und Frankfurt a. O. 
vor kurzem geſchaffenen gleichen Kaſſen ver⸗ 
handelt werden. Ferner ſoll in dieſer Sitzung 
über die Gründung von (Regierungs-) Bezirks⸗ 
vereinen Beſchluß gefaßt werden, deren Zweck 
die allgemeine Pflege der Standesintereſſen und 
der weitere Ausbau der Standesorganiſation 
auf Grund der Verordnung vom 25. Mai 1887, 
namentlich auch die Anbahnung kollegialen Ein⸗ 
vernehmens über wichtige Fragen des ärztlichen 
Berufslebens ꝛc. iſt. Die Errichtung einer ärzt⸗ 


lichen Unterſtützungskaſſe wurde, wie ſ. Z. mit⸗ 


getheilt iſt, in der Vorſtandsſitzung der weſt⸗ 
preußiſchen Aerztekammer vom 4. Juni d. J. 
einſtimmig beſchloſſen. ; 

— [Amtsverſchwiegenheit der 
Lehrer.] Unterm 11. Juni d. J. hat die 
Königliche Regierung zu Marienwerder eine im 
Jahre 1885 erlaſſene Verfügung, betreffend die 


20. Auguſt. Vor einigen 
Tagen arbeitete ein Dachdecker in Prechlau auf 


Amtsverſchwiegenheit der Lehrer, 


Seite an ſie ergehen. 


ziehung einen Fortſchritt bekundet — 


Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften ſich bisweilen als 
eine wahre Wohlthat erweiſen kann — 
uns Polen nur neue Hinderniſſe und Erſchwe⸗ 
rungen, deren Reduzirung auf ein Minimum 
die Aufgaben und das Bemühen des Genoſſen⸗ 
ſchaftstages ſein wird.“ 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 20. Auguſt. Einige 
hieſige Spediteure ſind dahin vorſtellig ge⸗ 
worden, ihnen Kenntniß zu geben von den Ver⸗ 
handlungen, welche die Handelskammer in der 
Angelegenheit der Verſackung der aus Polen 
eingehenden Kleie auf dem hieſigen Bahnhofe 
gepflogen hat. Dem Antrage wird inſoweit 
entſprochen, als einem der Mitunterzeichner des⸗ 
ſelben geſtattet werden ſoll, im Handelskammer⸗ 
Bureau die betreffenden Akten an einem be⸗ 
ſtimmten Tage während der üblichen Dienſt⸗ 
ſtunden einzuſehen. — Ein hieſiger Getreide⸗ 
händler behauptet in einer Eingabe, daß die 
von der Handelskammer veröffentlichten Ge⸗ 
treideberichte nicht immer zutreffend ſeien. Die 
Verhandlungen ergeben das Gegentheil, die 
Berichte werden durch eine Kommiſſion feſtge⸗ 
ſetzt und wird in dieſe noch Herr G. Fehlauer 
gewählt. — Ueber die Bereiſung der Weichſel 
am 31. Juli und 1. Auguſt durch die Weichſel⸗ 
Schifffahrts⸗Kommiſſion berichtet der Herr Vor⸗ 
ſitzende. Wegen Erbauung eines Holzhafens 
bei Thorn wird die hierzu ernannte Kommiſſion 
erſucht, ſchleunigſt das Weitere zu veranlaſſen. 
— Dem Antrage eines Gewerbtreibenden um 
Erſtattung des Handelskammer - Beitrages für 
1888/89 und Niederſchlagung des Beitrages 
für 1889/90 ſoll entſprochen werden. — Der 
von dem hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt vorgelegte Vertragsentwurf betreffend des 
Platzes auf dem Haupt⸗Bahnhofe, auf dem die 
Fernſprechanlage der Handelskammer errichtet 
iſt, wird genehmigt. — Der Präſident des 
deutſchen Müllerverbandes Herr van der Wyn⸗ 
gärt in Berlin hat in einer Verſammlung in 


Breslau behauptet, daß ruſſiſche Kleie in 
e, a eee 


preußen Mehlgewinnung verarbeitet 
werde. Herr van der Wyngärt ſoll angefragt 
werden, wo ſolche Vorgänge feſtgeſtellt ſind; 
gleichzeitig ſoll auch Herr Rickert um Auskunft 
erſucht werden, ob ihm über die Behauptungen 
des Herrn v. W. etwas bekannt geworden iſt. 

— [Turnlehrerinnen.] An dem 
in der Königl. Turnlehrer⸗Bildungs⸗Anſtalt in 
Berlin während der Monate April, Mai und 
Juni 1889 abgehaltenen Kurſus zur Ausbildung 
von Turnlehrerinnen haben aus unſerer Pro⸗ 
vinz das Zeugniß der Befähigung zur Erthei⸗ 
lung von Turnunterricht an Mädchenſchulen 
erhalten: Brüß, Antonie, Büſch, Emilie, Lehre⸗ 
rinnen in Marienwerder; Claaſſen, Margarethe, 
Handarbeitslehrerin in Danzig; Devrient, Anna, 
Handarbeitslehrerin in Danzig; Greger, Marga⸗ 
rethe, Lehrerin in Graudenz; Kremin, Vally, 
Lehrerin in Marienwerder; Knoch, Elsbeth, 
Handarbeitslehrerin in Danzig, Schröder, 
Margarethe, Lehrerin in Marienwerder. 

— [Sommertheater im Viktoria⸗ 
Garten.] Die geſtrige Wiederholung des 
Wildenbruch'ſchen Schauſpiels „Die Quitzows“ 
fand ebenſo freundliche Aufnahme wie die erſte 
Aufführung. Das Haus war gut beſucht. 
Allgemein wird anerkannt, daß die Direktion 
auf die Einſtudirung dieſes Werkes große Sorg⸗ 
falt verwandt hat und die Wiedergabe ſo ge⸗ 
ſtaltete, wie ſie beſſer auf unſerer Bühne nicht 
erhofft werden konnte. — Freitag hat Frau 
von Laccorn, „die komiſche Alte“ unſerer 
Sommerbühne, ihr Benefiz. Zur Aufführung 
kommt die Mannſtädt'ſche Poſſe „Der Walzer⸗ 
könig“, ein Werk, das hier ſtets großen Beifall 
gefunden hat und das ſeine Anziehungskraft 
auch am Freitag bewähren wird, umſomehr als 
die Benefiziantin ſich durch ihre Komik bei 
jedem Auftreten Anerkennung erworben hat. 

—[Unjeregeftrige Mittheilung, 
betreffend die Vergebung der Zimmerarbeiten 
für den Ausbau des Artushofes, bedarf der 
Berichtigung. Mindeſtfordernder war nicht 
Herr Majewski, ſondern Herr Zimmermeiſter 
Roggatz mit 5 pCt. unter Anſchlag. 

— [Ferienſtrafkammer.] In der 
geſtrigen Sitzung erhielt der Arbeiter Valentin 
Stolarski von hier, welcher dem Arbeiter Kwiat⸗ 
kowski, während dieſer an der Uferbahn ſchlief, 
2 M. 25 Pf. aus der Taſche entwendet hatte, 
6 Monate Gefängniß, ferner die bereits 5mal 
vorbeſtrafte 16 Jahre alte Dienſtmagd Antonie 
Stoyka 4 Monate Gefängniß. Die St. hatte 
aus einem Geſchäft einen zur Schau ausge⸗ 
ſtellten Schirm entwendet. — Wegen Verunreini⸗ 
gung der evangl. Kirche zu Kokotzko wurde der 
Pferdeknecht Thomas Skomski aus Borowno 


erneuert. 
Nach derſelben ſollen die Lehrer ohne beſonderen 
Auftrag ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde nicht 
Anfragen über innere und äußere Verhältniſſe 
der Schule beantworten, die etwa von anderer 


— [Aus Anlaß des polniſchen 
Genoſſenſchaftstages,] welcher 
hier ſtattfindet, bemerkt der „Kuryer Pozn.“ 
über das neue Genoſſenſchafts⸗Geſetz Folgendes: 
„Dieſes Geſetzes, obwohl es in mancher Be⸗ 
und 
namentlich für die deutſchen Erwerbs- und 


bringt 


erhielt dafür aber einen Brief, in welchem es z. B. 
hieß: eg 


mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. — Der 
Händler Friedrich Tuchler in Kulm war von 
dem dortigen Schöffengericht wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Er legte Berufung ein und errang 
heute ein freiſprechendes Erkenntniß. 
Weniger glücklich waren die Agnes Baruſchewska 
und Catharina Superczynska, die vom Schöffen⸗ 
gericht wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 6 bezw. 
4 Wochen Gefängniß verurtheilt waren. Das 
Urtheil wurde nicht nur beſtätigt, ſondern die 
Strafkammer erkannte auch auf Ueberweiſung 
der beiden Frauensperſonen an die Landes⸗ 
polizeibehörde. 

— l[Einbruch.] In vergangener Nacht 
iſt in dem im Garten der Königl. Kommandantur 
befindlichen Gartenhauſe ein Einbruch ausgeführt 
worden. Geſtohlen ſind, ſoweit bisher ermittelt, 
ein Dutzend Porzellan⸗Ober⸗ und Untertaſſen 
mit japaneſiſchem Muſter, holl. Zwiebelmuſter 
und 6—7 Kinderſchürzen. Zurückgelaſſen iſt 
eine Kreuzhacke, die hoffenlich zur Entdeckung 
des Einbrechers führen wird. 25% 

— [Gefunden] eine wollene Pferdedecke 
in der Seglerſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,46 Mtr. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt der polniſche Dampfer „Plock“ 
mit 2 Gabarren im Schlepptau. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn H. hier. Die Höhe des Nathhaus- 
thurms beträgt bis zur Platte 38,08 Mtr, von da 
bis zur Spitze noch 5 Mtr. 


Kleine Chronik. 


Der kleine König von Spanien, der jetzt 
dreijährige Alfons XIII. gedeiht vortrefflich und zeigt 
ſchon jetzt viel Theilnahme für Soldatenſpiele. Seine 
Amme Raimunda mußte man an ſeiner Seite laſſen, 
doch ſeine Erziehung wird jetzt von Madame Tacon 
geleitet. ſpricht die höchſten Würdenträger bei 
ihrem Taufnamen an und rief jüngſt während eines 
feierlichen Gottesdienſtes den General Cordoba bei 
ſeinem Koſenamen. Am liebſten ſpielt er im Freien mit 
den Bauernkindern. 

Straßburg i. Elſaß, 20. Auguſt. Der 
heute fällige Morgenpoſtzug aus Paris ſtieß unweit 
Straßburg auf einen Güterzug. Man befürchtet 
größere Unfälle. Von Straßburg ging ein Hilfszug ab. 

Sagan. Anfangs d. J. hatte der Lieutenant 
a. D. Siemens » Berlin den hieſigen Rechtsanwalt 
Fränkel als Rechtsbeiſtand in einer Erbſchaftsſache 
angenommen. F. liquidirte dafür 18 M. Dies ſchien 
dem Lieutenant a. D. S. zu viel, und er forderte 
wiederholt eine neue Liquidation, indem er zugleich 
durchblicken ließ, daß F. willkürlich liquidirt habe. 
Letzterer forderte Zurücknahme dieſer Beſchuldigung. 


habe wie ein Jude gehandelt“ und: „Ein 
preußiſcher Offizier werde ſich gegen Anſchuldigungen 
(2) zu ſchützen wiſſen! zc. Rechtsanwalt Fränkel 
ſtellte Strafantrag, und das Schöffengericht ver⸗ 
urtheilte den Lieutenant a. D. zu 200 Mark Geldbuße 
event. zwanzig Tagen Haft und zur Tragung der 
Koſten. Da Lieutenant a. D. S. Berufung eingelegt, 
fo hatte ſich die dortige Strafkammer mit der An. 
gelegenheit zu beſchäftigen. Der Gerichtshof ſchloß 
ſich den Ausführungen des Vertreters des Rechtsan⸗ 
walts F. an, der beſonders darauf hinwies, daß ein 
Offizier, der es ſo genau mit ſeiner Ehre nehme, auch 
die Ehre anderer nicht antaſten dürfe. Das Urtheil 
lautete: Der Lieutenant a. D. S. iſt der Beleidigung 
und wiſſentlich falſchen Beſchuldigung ſchuldig be⸗ 
funden und wird deshalb unter Auferlegung der 
Koſten beider Inſtanzen zu 150 M. Geldbuße eventuell 
15 Tagen Haft verurtheilt. (Br. Morgztg.) 
Ein biederer Handwerksmeiſter in Frankfurt a M. 
a jüngſt in der Nacht einen recht beängſtigenden 
raum. Ihm träumte, der Teufel ſei in die Matratze 
ſeines Bettes gefahren und hätte bereits angefangen, 
ihn in der Richtung ſeines Rückens mit glühenden 
Zangen zu kneifen. Schon befanden ſich ganze Stücke 
des Wackeren im Beſitze des Höllenfürſten, als der 
Gepeinigte erwachte und mit einem gellenden Schrei 
auf und aus dem Bette ſprang. Was war das? — 
Es hatte ihn in der That etwas gezwickt. Noch fühlte 
er den Schmerz, und richtig — fait ſträubten ſich ihm 
die Haare — in ſeinem Bette bewegte ſich etwas. 
Zitternd zündete er Licht an, weckte ſeine Gattin, die 
vor Schrecken ein Stoßgebet zu ſprechen begann, ber 
waffnete ſich mit einer an der Wand hängenden alten 
Büchſe und rückte gegen die dämoniſche Bettſtelle vor. 
„Minche, hörſte nix,“ fragte er, und ſeine Stimme 
vibrirte, wie die Saite einer Violine. „Netts Ge- 
ringſte, liewer Salzſtengel.“ — „Mir war's, als hätt 
der Geiſt miaut.“ — „Allmächtiger Gott, Mann, dann 
iſt's der Deiwel, der Deiwel miaut.“ — Der Hand» 
werker war in ſeiner Jugendzeit auch Bürgerwehrmann 
geweſen: nach feinen taktiſchen Erinnerungen konzen⸗ 
trirte ſich derſelbe dem Feinde gegenüber ein wenig 
rückwärts. Als aber das Miau gar zu deutlich aus 
der Matratze erklang, faßte er ſich ein Herz, griff zu 
und fühlte in der That das Köpfchen einer Katze. 
„Deß iſt der Deiwel nett, Minche, ä werklich Katz is 
es“, ſagte er und begann die Matratze, welche ihm 
am Morgen dieſes Tages vom Tapezierer reparirt 
zurückgebracht worden war, aufzutrennen. Sein Muth 
wurde belohnt. Eine alte Katze mit zwei allerliebſten 
Jungen fielen ihm in die Hände. Die Thiere waren 
beim Tapezierer in die hohe, altmodiſche Matratze 
hineingekrochen und hatten dem biederen Handwerks 
meiſter den Teufelsſchrecken in den Leib gejagt. Was 
er am Morgen nach dieſer Schreckensnacht dem Tape⸗ 
zierer geſagt, hat er am „Aeppelweinſtammtiſch“ in 
Sachſenhauſen nicht erzählt. 


Handels-Uachrichten. 


Eine Bekanntmachung des Finanzminiſters kündigt 
die vierprozentigen Magdeburg ⸗Leipziger Prioritäten 
Littera a vom 21. Juni 1876 zur Konvertirung in 
3½prozentige. Den Inhabern werden umzutauſchende 
Schuldverſchreibungen mit den bisherigen Zinsan⸗ 
ſprüchen bis nach dem 1. Juli 1890 belaſſen. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 21. Auguſt ſind eingegangen: Guſtav Kunicki 
von Kretſchmer⸗Turne, an Kretſchmer⸗Danzig 5 Traften 


10 Eichen⸗Plangons, 11 Birken Rundholz, en- 
Balken, 8302 Kiefern Schwellen, 4823 C f 
8620 runde Eichen ⸗ Schwellen, 2623 Kiefern 

latten, 1194 Eichen ⸗Kreuzholz, 543 Kiefern » & 7 
Franz Siwek von Franke⸗Zarsycza, an Franke⸗ un 
6 Traften 3184 Kiefern ⸗Rundholz; Vincent Piwowarczyk 
von Gelberg ⸗Bialiſtock, an Verkauf Thorn 615 Kiefern⸗ 
Rundholz, 91 Tannen⸗Rundholz. 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
„Bohemia“, von Hamburg, am 14. Auguſt in New⸗ 
Vork angekommen; „Auguſta Victoria“, von Hamburg, 
am 16. Auguſt in New⸗Hork angekommen (Reiſedauer 
ab Southampton 7 Tage 1½ Stunden); „Rhaetia“, 
von Hamburg, am 18. Auguſt in New⸗Nork angekommen. 
— ——— ————— ͤ ͤꝶͤ2f¾]U 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Auguſt. 


Fonds: ruhig. 20. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 212,55 | 212,60 
Warſchau 8 Tage R 212,00 | 211,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,20 104,10 
Pr. 4% Conſols 8 . 107,20 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% 3 63,80 | 63,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,80 ] 58,09 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,60 | 101,70 

Oeſterr. Banknoten 17150 171.35 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 234,90 | 234,50 

Weizen: gelb September⸗Oktober 190,00 | 190,00 

November⸗Dezember 190,70 | 191,20 
Loco in New-Norf 86/0 [ 87¼ 
Roggen: loco 5 158,00 | 159,00 
September⸗Oktober 159,00 | 158,50 
Oktober⸗November 161.00 | 160,50 
November⸗Dezember 162,09 | 161,50 
Rüböl: September ⸗Oktober 66,30 | 64,90 
April⸗Mai 63,10 | 62,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,20 | 56,20 
do. mit 70 M. do. 36,50 | 36,60 
Auguſt⸗Septbr. 70er 2 35,80 
Sep.⸗Okt. 70er 34,70 | 35,10 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard » Zinsfuß für deu 
Staats-Anl. 30,0%, für andere Effekten 4%, 220 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 21. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 57,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 37,00 „ —.— „ 
Auguſt —.— „ 56,25 „ —,.— „ 
A —.— „ 36,25 „ —.— „ 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 20. Auguſt. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher Sommer- 121 Pfd. 
162 M., polniſcher Tranſit bunt 127 Pfd. 133 M., 
128/9 Pfd. 134½ M., gutbunt 127/ Pfd. 136 M., 
hellbunt 130 Pfd. 136 M, Hell 128/9 Pfd. 140 M., 
e e e 

140 M., roth 125 / 5 

Roggen. Bezahlt Anfebher 123 Pfd. und 

126/7 Ad. 145 M., poln. Tranſit friſch 126/7 Pfd. 


98½ M., ruſſ. Tranſit 126/7 d. 94½ M., 124 
Pfd. 91 M. 0 e e 


Gerſte große 107—111 Pfd. 123—146 M. bez. 

Hafer poln u. ruſſ. 92 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen ⸗ 
3,60—4,00 M. bez. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Straßburg, 20. Auguſt. Das 
Kaiſerpaar, der Großherzog von Baden 
find mit Gefolge 5 ½ Uhr bei ſchönſtem 
Wetter hier eingetroffen und auf dem 
7 465 vom Statthalter, dem Staats⸗ 
ſekretär von Puttkamer, dem Bezirks⸗ 
präſidenten und dem rgermeiſter 
empfangen und fuhren, begleitet von 
einer Ulaneneskorte, von den Spalier 
bildenden Vereinen und ungeheuren 
Volksmaſſen enthuſiaſtiſch begrüßt, 
nach dem Kaiſerpalaſt, in deſſen Nähe 
die Huldigung des Elſaß durch die 
Bürgermeiſter und 400 Landmädchen 
in Landestracht erfolgte. Im Palaſt 
Vorſtellung der Spitzen der Militär 
und Zivilbehörden. Abends großer 
Zapfenſtreich. Die Stadt iſt prächtig 
geſchmückt. 

Straßburg, 21. Auguſt, 3 Uhr 
15 Min. Nachm. Der Kaiſer iſt durch 
den geohartigen, herzlichen Empfang 
auf das Angenehmſte berührt und be⸗ 
auftragte den Bürgermeiſter Back, der 
Bevölkerung Dank aus zuſprechen. Der 
geſtrige Zapfenſtreich ſowie der Fackel⸗ 
zug iſt auf das Glänzendſte verlaufen. 
Eine zahlloſe Menſchenmenge wogte 
bis ſpät Nachts vor dem Kaiſerpalaſt 
und in den angrenzenden Straßen und 
brachte den Majeſtäten durch begeiſterte 
a Abſingen der Wacht am Rhein 

ürmiſche Ovationen. Heute Vormittag 
Para 9 Uhr begab ſich der Kaiſer zur 

arade, bald darauf auch die Kaiſerin, 
beide durch endloſe Hochrufe des zahl⸗ 
reichen Publikums begrüßt. 


Cheviot⸗Buxkin für neberzieher und ganze 
Kleidung (das Neueſte und Preiswürdigſte der Saiſon) 
garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 om breit, à M. 


2.95 per Meter, verſenden direct an Private in ein 
Metern ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus B 
Fabrik⸗Dépot Oettinger & Co., Frankfurt 
Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen 
franko. 


bereitn 


GERRETROR EINEN SENEREITTILENENTETLTE STE NERUFSES FENSTER 7 ie Looſe zur 1. Klaſſe 181. Lotterie 
Oskar Scheider’s photogr. Atelier, |* in der sisperigen Spieter 
Brückenſtraße 38 6 Uhr reſervirt. 


empfiehlt fih zu ER" Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. Dauben, Kgl. Lott.⸗Einnehmer. 
1 UAufnahmen täglich bei jeder Witterung. . 


Sommer⸗Theater Thorn. 
(Victoria-Saal.) 
Donnuerſtag, d. 22. Auguſt 1889 
Zum Benefiz 


ar P= = m u m 5 
— Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh wurde uns ein Töchter⸗ 
chen geboren. 
Thorn, den 21. Auguſt 1889. 
Paul Engler und Frau, 


LA Dr. Clara Kühnast, Zu = Goldſiſche. BU 
Bekanntmachung. cu Culmerſtr. 319. Luſtſpiel in 4 Acten F. von Schönthan und 


G. Kadelburg. 


Meinen auswärtigen Freunden zur Nach⸗ 
richt, daß die Theaterdirection den 


„Walzerkönig“ 
nicht künftige Woche, ſondern ſchon Freitag 
aufführen läßt. A. G. 


— — ꝗæ-qʒüꝛ —ꝛ.ͤu —2ytr.᷑ —— 


Zu der vom 26. d. Mts. ab ſtatt⸗ 
findenden Einquartierung fehlen in der Stadt 
noch Quartiere für Offiziere, Feldwebel und 
Unteroffiziere, ſowie Bureaus und wollen 
Hausbeſitzer reſp. Miether, welche entſprechende 
Räumlichkeiten hergeben können, ſich 
ſchleunigſt in unſerem Einquartierungs⸗ 
burkau einfinden. 

Die pro Tag zu zahlende Servis ⸗ 
Entſchädigung iſt folgende: 

a. Stabsoffiziere 3 Mark. 

b. Hauptmann oder Lieutenant 1,50 Mk. 

o. Feldwebel 49 Pf. 

d. Unteroffiziere 20 Pf. 

e. Bureau 33 Pf. 

Für den Tag des Eintreffens haben 
die einzuquartierenden Mannſchaften 
— vom Feldwebel abwärts — Ver⸗ 
pflegung durch die Quartierwirthe zu 
empfangen, wofür, außer dem Servis, pro 
Kopf 80 Pfg vergütigt werden. 

Thorn, den 20. Auguſt 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für das Jahr 1. October 1889 bis 
dahin 1899 iſt das unter unſerer Verwaltung 
ſtehende Hermann Schwartz ſche 
Stipendium an bedürftige Studirende der 
Baugcademie, einer polytechniſchen Schule, 
der Kunſtacademie und, falls ſolche nicht 
vorhanden ſind, an Studirende der Natur⸗ 
wiſſenſchaften oder der Mathematik im Be. mr“ 
trage von 270 Mark zu vergeben. g 


Zahnoperationen. 
Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe 


werden ſchuell u. ſorgfältig angefertigt. 


Tabl-L. Bückskin-Reste 


bei 
* * = 
Doliva & Kaminski. 
amen werden in und außer dem Haufe 
frifirt Jakobsſtr. 230 a, III. 


Gut gebrannte 


EZ Ziegel I. Klaſſe 2 


hat noch billig abzugeben S. Bry. 


Sonnen⸗ und 
Regenſchirme 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Julius Gembicki. 
2 


\ N 


SEE 


Geschw. Kempf, Verliner Modifinnen, 


Seglerstrasse 138, 2 Treppen. N 
unge Damen werden zum Lernen angenommen; gründlicher Unterricht. 


die Tuchhandlung sam 
CARL MALLON, THORN, 


Altstädtischer Markt 302 
empfiehlt: Tuche u- Bukskins, Anzug, Paletot-, Hosen-Stoffe, 
Wagentuche und Wagenripse, 
wollene Pferdedecken von Mark 3,50 an. 
. Feine Herren -Confection nach Maass. 


JuRIITIg zung 


iſt die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por⸗ 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
Gewürz iſt in Colonialw.- Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handl. zu haben. 


Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller. 
(Staatsinstitut.) 
Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prümiirt auf neun Ausstellungen, 
Wer unzweifelhaft 
eehte Ungar Weine 


In bekannter guter Aut hrung und 


„Bewerber, welche in Thorn geboren ſind Be P. Fl. incl. 
und das Abiturientenexamen auf dem hieſigen SE Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 vorzüglichſten Qualitäten verſendet 
Gymnaſium oder der Realſchule abgelegt — ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 8 Ungar. Rothwein „ „ 1.30 | das erſte und größte 


haben, werden aufgefordert, ihre Geſuche bis 
zum 1. October d. Is. an den Magiſtrat 
einzureichen. 
Thorn, den 20. Auguſt 1889. 
Der Magiſtrat. 


Sedanfeier. 

Die Vermiethung der Plätze zur 
Sedanfeier am 1. September auf dem Feſt ⸗ 
platze in der Ziegelei findet 

Sonntag, den 25. Auguſt, 

Vormittags 11 Uhr 


Tokayer-Ausbrüche 2 „ 3,80 
trinken oder in den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
Verkaufsstelle 
Theodor Liszewski, Thorn. 


Preislisten gratis und franco. 


ferner Bea gen e, Decken, Kiſſen 9 ae 
und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill. Schilerkraße 413. 
Telegraphiſche Aufträge werden auf das Prompteſte beſorgt. 


Beftfedern-Lager 
b. I. Kehnroth, Hamburg F° 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unk. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb⸗ 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


— 8 
in Mull, Atlas 


inen 2 en, 
faſt neu, verkauft Wiens, Mocker. 
Ein Bureaugehilfe ſucht Stellung 

als ſolcher oder als Buchhalter, Come 
toriſt Gefl. Offerten unter Nr. 8 an die 
Expedition d. Zig. erbeten. 

Zum I. Oktober cr. ſuche ich für mein 
Deſtillations⸗Geſchäft (2730) 


2 Commis, Z 
mit der Branche vertraut und flotte 


Prof. Dr. v. Frerichs, Verkäufer. Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
Berlin ſchriften erbeten von 


„ „V. Scanzonl, Hermann Hintzer, 
. Graudenz, Herrerſtraße 23. © 

lalergehülfen u. Anſtreicher 
nden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 


Apotheker fich. Brandts 


Schweizerpillen 
feit 10 Jahren von Profeſſoren, prak. Arrften und dem 
Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 
Haus- u. Heilmittel angewandtu.empfolflen. Eryrobt von: 


— 


ſtatt. 

Wir bemerken, daß auf den Plätzen rechts 
des Weges ein Ausſchank von Bier und 
Schnaps nicht ſtattfinden darf, auch daß auf 
dem Feſtplatze nur ſolche Verkäufer geduldet 
werden, denen Plätze von dem unterzeichneten 
Comitee angewieſen worden ſind. 

Thorn, den 19. Auguſt 1889. 


Das feſt-Comitee. 
Defentliche freiwillige Versteigerung, 


Freitag, den 23. Auguſt d. Il, 


Ne 
Brückenſtraße 11 

iſt eine hochfeine herrſchaftliche Woh⸗ 

nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
else leg B l. be oc 
p or, J. October 

zu vermietheu. W. Landeker. t 


Die Bel, Etage od. Parterre, 5 Stuben 


Prof. br. R. Virchow, 
Berlin, 

„ „ von Gietl, 
München (f), 

„ „ẽ Reclam, 
Leipzig h), 

„ „v. Nussbaum, 


= 
385 
8 


Vormittags 10 Uhr a r 0 ee. Arme t allen Zubehör, vom 1. 8 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. Man Ran ur» Soederstädt, gung. 3. — eee 1 18 1891 1 ee 
eee or 5 e » » 1. Kovezynskl, » , Lambl, Ein tüchtiger Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 

einen ſtarken Arbeits⸗ ee — N Warschau DER ch ſſ 2 1 
wagen, einen Schreibtifch mit 5 gieren ee 1 ee © S. Io er m Ceed e e. 
ufſatz, eine Tomban i 6 4 indet dauernde und lohnende Beſchäftigung.] Näheres iteſt 5 5 
fat, ei Störungen in den Unterleibs- Or ganen, Schriftliche Offerten zu richten an eee eee 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 21. Auguſt 1889. 
Harwardt. Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Am Freitag, d. 23. Auguſt er., 
ö Vormittags 10 Ur 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes 
2 goldene Damenuhren, 1 
ſilberne Cylinderuhr, ver⸗ 
ſchiedene gut erhaltene erren⸗ 
Kleidungsſtücke, als: Ueber⸗ a 215 
zieher, Röcke, Jaquets, Hoſen — — — 
und Weſten, 1 Burka, 13 
Hemden, 1 Dutzend Taſchen⸗ 
tücher, 1 Sopha, 1 Kommode 
u. a. m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


1 Wohnung, beſteh. aus 3 Zim., Küche 

u. Zubehör, 1 Treppe auf dem Hofe, z. 

1. October zu vermiethen Breiteſtr. 446/7. 

Näheres Altſtädt. Markt 289. 

Wobnun , 4 Zimmer, Fiche u, Zubehör, 
v. I. Oktober zu verm. Brückenſtr. 17. 


Die Wohnung, ſeither von Herrn Lieut⸗ 
Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 


Teberleiden, Bämorrhoſdalbeſchkwerden, frägem Stuhlman 

habitueller Stünlverhaltung und daraus zefultireuden K 

den, wie: Ropfſchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athem⸗ 

erh; Apprüitioftgkeif etc. Apotheker Richard. Bramdt's Schwetzerpillen find 
n rer milden 2 

Salzen, Bitterwäſſer, Bess. Mieten — gr: Yen. eee 

dg Zum 


Zuckerfabrin Neu-Schönſee 

a b. Schönſee Wpr. 
Suche für mein Cigarren ⸗ u. Com 
miſſions⸗Geſchäft einen jungen Mann 


B noch beſonders darauf aufmerkſam ala Lehrling, 


2 5 Nerd e im Verhe mit guter e 5 ſchöner Hand⸗ 

urch nahm % i iti 

Etiquette die obenftehende Abbildun den Namens- de ne 191 en 
* 


Eduard Michaelis, Neuſt. Markt. 


Lehrlinge 


verlangt A. Gehrmann, Slempnerniftr, 


4 Zimmern mit Zubehör zum 1. Oct. d. J. 
zu vermiethen. Zu erfragen daſ. 1 Treppe. 
2 Beamt. Wohn., v. 3 u. 4 Zim. u. 
Zubeh., zu vermiethen. A. Beyer, Mocker. 
Eine Wohnung, 5 Jim. und Zubehör, 
zu vermiethen Heiligegelſtſtr. 176, II. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
bis 5 Zimmern, iſt vom 1. October zu 
vermiethen. I.. Sichtau, Moder, 


Eine Kellerwohnung von 2 Zim. u. 
Zubeh. vom 1. October zu vermiethen. 


annoncirt 


au am zweckentsprechendsten, 
bequemsten u. billigsten, wenn 


Jahre ſelbſtſtändig thätig war, ſucht eine 
Stelle. Off. unt. W. Z. in d. Exp. d. Ztg erb. 


25,000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Adreſſen in 
die Exped. d. Ztg. unter Nr. 100 erbeten. 


man eine Anzeige der Annoncen 
Expedition von 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 


ellas Zwangsverstigerung 1 [aasenstein & Vogler Bauparselenn e ____ Gassun: © 
5 4 ; uf der 5 ünftigen | Brückenſtr. 2 Wohnungen z. vermiethen. 
Am Freitag, den 23. d. Mts., el Königsberg i. Pr. En ee Wobnung von 4 5 En 
behör in 1. oder 2. Etage iſt zu 


A. Troyke, Neu-Kulmer Vorſt. Nr. 101. 


| 
Königl. Candgerläftsochäubes | Nr. 26, I. Kneiphöfsche Langgasse Nr. 26, J. 
nigl. Landgerichtsgebäude n a 
1 Arbeitspferd, 1 erde zur Vermittelung übergiebt. 
ſchirr ee Original-Zeilenpreise, höchste Rabatte, reelle Bedienung, grösste 


E 4 8 . 
1 22 Leistungsfähigkeit. 

ſtock mit Tiſch, 1 Ambos, 1 — a cn u 

Nähmaſchine, 1 Schreibpult, | —Leitungs-Kataloge, sowie Kosten-Anschläge gratis, mm 


1 Deeimalwaage, 1 Häckſel⸗ BEE = are 
maſchine und verſchiedene Fünfzia Auge Schmiede, 
un 1 II Schloſſer, Dreher, 


andere Gegenſtände 
Former u. Keſſelſchmiede 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
* 
Arb eiterinnen finden in Danzig in den unterzeichneten 
Maſchinen Fabriken bei gutem Lohn 


verſteigern. 
Thorn, den 21. Auguſt 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Vortheilhafter 
f . dauernde Beſchäftigung. 
auf Wäſche finden in meinem 1 ET 
Arbeitsſaal Beſchäftigung gegen 12 Mk., Carl Steimmig & Co., 
15 Mk., 18 Mk. Wochenlohn. J. Zimmermann, 


Grundſtücks kauf. 
Frau C. Suck. L Bäckerei 


Neu maſſiv und ſolide erbautes gr. 
Wohnhaus nebſt Stallungen und gr. Hof⸗ 
raum, auf hieſiger Bromb. Vorſt., alles ver⸗ 
* * * 8 * = * 
Berlin, Alte Jacobſtraße 2. 7 ht 2 | iſt per 1. Ockober er. zu vermiethen. 

—ꝓö F᷑h ———— — sl ige Zimmergeſe el A: Borchasdt, Fleiſchermeiſter. 
Tüchtige Malergehilfen oder auch ein M Polier mit Fire Wobnung, > arabe Stuben. Dub, 
ſucht von ſogleich bei M. 21 Wochen- Zimmergeſellen 7 finden gegen zu vermiethen. 0. Sztuczko. 


vermiethen Breiteſtr. 90 b. 
ine Wohnung don 3 Zimmern ift vom 
Straße Nr. 87/88 belegenen Keller- 1. October zu vermiethen Bromberger 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, Vorſtadt 14. €. Hempler. 
Küche, Entree mit Zubehör und 1 Wohnung mit Balk. in der UI. Etage 
angrenzenden 1 l e in zu vermiethen bei W. Kobielski. 
enges i Drückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
n einge häf October eine große Wohnung zu 
betrieben wurde, ſind vom 1. Oct. d. J. erm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu vermiethen. 2 zu erfahren. 
€. B. pen & Sohn, leine e vom I. October cr. 
5 horn. zu vermiethen Gerechteſtr. 120/21. 


Einige Familienwohnungen 


find in meinem Haufe per 1. October cr. zu. 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


Eine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


ine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 
Reſtaurateur, Kl. Mocker. 


Die in unſerem Grundſtück Breite⸗ 


Er 


Geſucht vom 1. Sept., in der Stadt, 
1 kl. Wohnung, von 2 Zim., Cabinet 
u. Zubehör, part. oder 1. Etage. Offerten 
unter P. an die Expedition dieſer Zeitung. 

Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 
findliche 


miethet, auf 7% ſich rentirend, mit feſter 
Hypothek (13,000 Mk.) iſt ſelten billig zum 
Feuerverſicherungsbetrag (21,000 Mk.), bei 
nur 3—4000 Mk. Anzahl, ſofort zu ver: 
kaufen. Proviſtionsfreie Auskunft ertheilt 
©. Pietrykowski,Neuft. Markt 255, 11 


7 — - = schlässer Lohn dauernde Beſchäftignng eee vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 
7 ohne Land, außer. lohn Schlösser, Rodgorz. hohen Log die h Röblirte Zimmer, auch noch als Som- 
Ein Häuschen halb der Stadt, Mehrere geübte Stepperinnen finden auf der Stadt Enceinte M merwohnung, von fofort zu ver: | Part. Wohnung Schuhmacherſtr. Nr. 426. 
gleich viel wo, wird zu kaufen geſucht. dauernde Beſchäftigung bei R. Hinz, P. Reitz, miethen Fiſcherſtraße 129 b. geradeüber Ein frdl. möbl. Zim., mit beſonderem 
Strobandſtraße 22. Schuhmachermeiſter, Breite Straße. Bauunternehmer. dem Eingange des botaniſchen Gartens. Eingang, zu verm. Breiteſtr. 446/47, 111 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S chir mer) in Thorn. 


in möbl. Zimmer und Cabinet ji 


— 


